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Erbschaften

Palliative Care
Begleitung in schwierigen Lebensphasen

Wir sind für Sie da:
Dr. med. Christel Nigg, Chefärztin

Dr. med. Urania Kolyvanos Naumann, Leitende Ärztin
Telefon 044 268 38 38

www.susenbergklinik.ch
In einem Park am Zürichberg

Persönlich. Engagiert.

Begleitung in schwierigen Lebensphasen

Dr. med. Urania Kolyvanos Naumann, Leitende Ärztin

Lesestoff für spirituelle
Grenzüberschreitungen und
Wandlungen

5
Mal im

Jahr für 30
Franken

Jahr für 30 
Franken

Erhalten Sie ein Gratisheft zum
Testen unter www.ferment-magazin.ch

oder unter 056 203 22 00

Physiotherapie
Sportphysiotherapie

Rehabilitation
Stosswellentherapie

Med. Trainingstherapie
Manuelle Lymphdrainage
Medizinische Massagen
Domizilbehandlungen

Pilates-Training

Physiotherapie Rosenau, Antoine Loomans und Team
Praxisräume an der Gladbachstrasse 95 8044 Zürich
Telefon 044 262 44 23, Email praxis@physio-rosenau.ch
Öffnungszeiten Mo - Fr 7.00 - 20.00, Sa 9.00 - 12.00
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was Funde von 60 000 Jahre alten dekorier
ten Strausseneiern aus dem südlichen Afri
ka dokumentieren.

Trotz Ostertradition könnte der Eier
markt in der Schweiz noch etwas Belebung
vertragen. Mit 195 Eiern pro Kopf im Jahr
liegt die Schweiz weit hinter Mexiko (409)
oder Österreich mit 233 Stück. Dabei gilt es
aber, stärker das Tierwohl zu berücksichti
gen. Die Käfighaltung für Legehennen ist in
der Schweiz seit 1992 verboten. Aus die
sem Grund wurde auf die Bodenhaltung
umgestellt. Je nach Haltungssystem dürfen
sieben bis 17 Hennen pro Quadratmeter
gehalten werden, was Stress verursacht.

I n wenigen Tagen ist Ostern, und dann
sind Eier gefragt wie nie sonst im Jahr. Im
Christentum gilt das Ei als Symbol für

die Auferstehung von Christus. Das Eier
färben hat aber seinen Ursprung in prakti
schen Gründen. Aufgrund des Fastengebo
tes der katholischen Kirche durften ab
Aschermittwoch bis Ostern neben Fleisch
auch keine Eier gegessen werden. Da die
Fastenzeit 40 Tage dauert, erfolgte die
Haltbarmachung durch Hartkochen der
Eier. Um ältere Eier von jüngeren zu unter
scheiden, färbte man sie unterschiedlich.
Das Dekorieren von Eierschalen ist aber
weitaus älter als die christliche Tradition,

Zudem ist kein Auslauf gesetzlich vorge
schrieben, und dies hat einen Mangel an
Beschäftigungen wie Scharren, Kratzen
und Picken zur Folge. Das sieht bei der Frei
landhaltung anders aus. Die Legehennen
haben täglich Zugang zu einer Weide. Pro
Tier müssen 2,5 Quadratmeter Auslauf ge
währleistet werden.

Ostern ist nämlich auch das Fest der Na
tur, die jedes Jahr nach einem fantastischen
Plan erwacht und erblüht. Diesem Univer
sum Sorge zu tragen, wird immer mehr zur
Pflicht. In diesem Sinne gute Ostern.

Herzliche Grüsse
Anton Ladner

Alfred Wiederkehr – der
Fluntermer Anwalt für viele
Fälle ist verstorben

Fifa – Hubschrauberflüge und
ein krummes Schreiben

Margaretha Dubach – die
Künstlerin, die Seelen einhaucht

Fischspeisen – in der Karwoche
und dann einmal pro Monat

Pianistin Sawako Miura sucht
einen Fluntermer Flügel

Defensive Architektur –
zunehmend auch in Fluntern

Stumm, aber da –
war Banksy hier?
Panterra – die neue Anlage
für Grosskatzen im Zoo

4

6

8

10

14

15

16

14

15

6
10

SCHÖNE OSTERN –
AUCH DER NATUR

INHALT



4

erzogen, und sein Vater machte ihm klar,
dass von ihm erwartet wurde, das Familien
erbe voranzubringen und nicht nur Werte
daraus zu ziehen und es auf Autopilot zu
halten. Aber Wiederkehr war weniger an
der reinen ParagrafenAnwendung interes
siert, sondern mehr an visionären Lösun
gen, an juristischem Neuland. Als begeis
terter Segler verstand er, wie wichtig es ist,
Hindernisse zu umgehen und für Unvor
hergesehenes vorzusorgen. Seine Mandan
ten gehörten zu den legendären Unterneh
mern seiner Generation: unter anderem
IkeaEigentümer Ingvar Kamprad, Franke
Eigentümer Michael Pieper oder der Gen
fer UBPBankier Edgar de Picciotto, viele
Entdecker neuer Geschäftsmethoden und
Architekten grosser Unternehmen. Zusam
men mit Moritz Suter und einigen Investo
ren gründete Wiederkehr die Crossair, die
er jahrelang präsidierte. So wurde er selbst
zum Unternehmer.

1950 lernte er den angehenden schwedi
schen Unternehmer Ingvar Kamprad ken
nen und erfuhr, dass der Name Ikea für des
sen Initialen plus Elmtaryd, den Bauernhof,
auf dem er aufgewachsen war, und Agunn
aryd, das nahe gelegene Dorf, stand. Wie
derkehr wusste auf den ersten Blick, dass
es sich lohnte, Zeit in diesen Mann zu inves
tieren. Daraus entstand auch eine tiefe
Freundschaft mit der Familie Kamprad.
Michael Pieper, der den Küchenhersteller
Franke kontrolliert, war sein lebenslanger
Freund. Wiederkehr lernte Pieper kennen,
als er 13 Jahre alt war und sein Vater die
Familie Pieper beriet. Diese Vertrautheit
war wohl der Schlüssel: «Er kannte drei
Generationen von uns, sogar die Namen
unserer Hunde», sagte Matthias Kamprad,
Sohn von Ingvar.

Leute wie Kamprad oder Suter gingen zu
Alfred Wiederkehr, weil er ihnen zukunfts
orientierte Lösungen aufzuzeigen ver
mochte, die weit über dem Durchschnitt
lagen. Alfred Wiederkehr war massgebend
an der rechtlichen Struktur von Ikea betei
ligt. Er hatte Zeit für seine Mandanten, er
wirkte in seinem Büro an den Bahnhofstras
se 46 und verspürte keinen Druck, seinen

EIN FLUNTERMER FÜR
SEHR VIELE FÄLLE

A lfred Wiederkehr war immer gut
mütig: neugierig, zum Nachdenken
anregend, amüsant, sogar thera

peutisch. Die meisten Menschen, die mit
ihm zusammentrafen, verliessen ihn mit
besserer Laune. Seine Grabinschrift hätte
lauten können: «Mein Hobby war Lego»;
eine Ableitung der dänischen Worte: «leg
godt», was so viel wie «spiel gut» bedeutet.
Er liebte es, sich beim Spazierengehen zu
unterhalten, sei es mit Blick auf den See in
der Nähe seines Hauses in Fluntern, das
Schlössli Susenberg, entlang der Halbinsel
in Sils Maria oder in der Bahnhofstrasse, auf
dem Weg zu seinem Lieblingsrestaurant
Cantinetta Antinori.

Hinter seiner fröhlichen Fassade verbarg
sich eine stählerne Entschlossenheit. Nicht
die körnige, methodische Art, die für die
meisten Anwälte typisch ist. Nach seinem
Rechtsstudium an der Universität Zürich
und einem Master an der University of
Michigan arbeitete er bei einer grossen
Kanzlei in New York und später drei Jahre
in Genf. Erst dann trat er in die Fussstapfen
seines Vaters, ein Doyen der Zürcher An
waltschaft, der auch die Limmat Stiftung in
Fluntern, die erste Dachstiftung der
Schweiz, gegründet hatte. Er wurde streng

Der Fluntermer Rechtsanwalt Alfred
Wiederkehr ist am 25. Februar im
Alter von 87 Jahren verstorben. Er hat
von Fluntern aus unglaublich viel
bewegt. Der amerikanisch-schweize-
rische Buchautor R. James Breiding,
der ebenfalls in Fluntern lebt, schaut
hier auf das reiche Leben seines
Wegbegleiters zurück.
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AlfredWiederkehr (ganz rechts), als Präsident des Verwaltungsrates der
Crossair an einer Pressekonferenz imNovember 1985. Neben ihm sitzt
Crossair-Gründer Moritz Suter, der 2001 die Swissair als CEO auf der Basis
der Crossair zu retten versuchte.
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Terminkalender mit abrechenbaren Stun
den zu füllen. Er konnte leicht unterschätzt
werden. Sein Auftreten erinnerte manche
an Columbo, der unkonventionelle Inspek
tor in der amerikanischen Serie. Aber:
«Alfred Wiederkehr hat auf seine Art immer
die grosse Linie gesehen», sagte Moritz
Suter.

Wiederkehr ergänzte seine Rolle als
homme d’affaires durch grosszügige phil
anthropische Aktivitäten. Seine Familie un
terstützt grosszügig zahlreiche Institutio
nen.

Von Jugend ermutigt
Als wir uns das letzte Mal trafen, verlor er

ein wenig von seinem typischen Optimis
mus. Er kämpfte mit Parkinson und beklag
te die zunehmende Spaltung der Schweizer
Politik, das Schwinden des Zusammen
halts, die Gentrifizierung der Bahnhofstras
se. Er fühlte sich von der heutigen Jugend
inspiriert, da er das Gefühl hatte, dass sie
einen besseren Sinn für das Ziel hat, aber
sie dennoch, wie jeder gute Seemann, ei
nen Kompass brauchen könnte. «Sie legen
zwar Wert auf Wohlstand, aber sie verste
hen nicht wirklich, woher er kommt», sagte

er. Seine Augen schlossen sich friedlich,
nachdem er einige Tag zuvor gestürzt war.
Er hinterlässt seine Witwe Béatrice und die
Kinder Philipp und Sandra. Ein grosser
Fluntermer hat die Welt verlassen. Kein
Lego mehr. Er spielte ausserordentlich gut
und hinterlässt viel Wertvolles.

James Breiding ist Autor des Buches
«Swiss Made – the untold story behind
Switzerland’s success». Das Buch ist in
zehn Sprachen erschienen. Sein neues
tes Buch trägt den Titel «Too Small To
Fail: How Some Small Nations Are Re
shaping the World». Breiding schreibt für
The Economist, Financial Times, Foreign
Affairs, New York Times, Scientific
American und Wall Street Journal.
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Ingvar Kamprad gründete 1943 das
Einrichtungshaus Ikea. Die erste Filiale
ausserhalb Skandinaviens wurde 1973

in Spreitenbach eröffnet. Kamprad lebte
über 40 Jahre in derWaadt in Epalinges
und galt mit 36 Milliarden Franken als

reichste Person in der Schweiz. 2011 zog er
nach Schweden zurück. Fo
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Schneesporttag

D ie Sonnenstrahlen hatten uns noch
nicht ganz berührt, als unser Car
schon vorfuhr. Allen war die Freude

ins Gesicht geschrieben, doch die Hitze
der vielen Kleidung machte uns zu schaffen.
Als sich die Türen des Busses öffneten, war
das Gedränge der Kinder nicht zu stoppen.
Nachdem wir alle an unseren hart erkämpf
ten Plätzen sassen, ertönte auf einmal die
Durchsage des BusChauffeurs, der einige
Regeln erklärte. Wir schlugen die Fahrtzeit
mit Musikhören und FotosSchiessen tot.
Den Kindern begann es schon langsam übel
zu werden, doch dann kamen wir endlich
im bezaubernden Elm an. Ski, Snowboard
oder Schlitten fahren waren jetzt angesagt.
Zur Mittelstation führte eine Gondelbahn.
Da die ganze Mittelstufe zum selben Zeit
punkt eingetroffen war, mussten wir nun
eine kleine Ewigkeit anstehen, um einstei
gen zu können.

Und endlich befanden wir uns in der Luft
seilbahn auf dem Weg nach oben. Für die,
die Höhenangst hatten … Pech! Wir flogen

über die weisse Landschaft, vereiste Bäche
und beeindruckende Baumgipfel. Jeder
versuchte, sich einen freien Mietschlitten
zu ergattern. Und los ging es! Zuerst waren
wir noch vorsichtig, doch je mehr Schnee
wir ins Gesicht gespritzt bekamen, desto
schneller fuhren wir. Es fühlte sich so an, als
würden wir schweben. Wir hatten jede
scharfe Kurve gemeistert, deshalb wurden
wir immer übermütiger. Bei der letzten ge
raden Stelle schaffte es Caterina, den
Schlitten über die Kante der Piste zu manö
vrieren. Zuerst lachten die anderen sich
fast zu Tode, doch danach waren sie hilfs

bereit und holten den Schlitten zurück. Lei
der hatten wir nachher sehr viel Schnee in
unseren schönen Winterstiefeln. Das war
die erste Abfahrt, doch die nächsten wur
den noch lustiger.

Caterina, Louise, Uma (6. Klasse Kamm)

Präsentiert von:

den Bau allabendlich in ein Bad wechseln
der, verlaufender Farben mit markanten
Akzenten in den Lichthöfen. Damit sollte
das Ziel «einer Architektur der Fantasie»
erreicht werden. Aber nur für kurze Zeit.
Der Strom wurde der Fifa zu teuer, die Re
paratur der Lichtanlage ebenso. Tschüss,
Kunst am Bau, hiess es dann. ala

ES WAR NICHT
GIOVANNI INFANTINO

D ie Anwohner der Fifa wurden eine
Woche zuvor in einem Schreiben
informiert. Allerdings sparte man

bei dieser Information «an alle Bewohner»
am Korrektorat. So steht nach «sehr geehr
te Damen und Herren» ein Punkt. Und
dann geht es mit einem kleinen Buchsta
ben etwas krumm weiter: «gerne möchten
wir Sie über unseren geplanten ganztägi
gen Hubschraubereinsatz am 14.03.2023
informieren.»

Die FotovoltaikAnlage ist eine sehr spä
te Idee. Denn der Lichtkünstler James Tur
rell schaffte für das Home of Fifa eine
nächtliche Lichtdramaturgie. Sie tauchte

Am14. März war die Fifa Ziel von zahlreichen Helikopterflügen. Aber es war kein Kommen und Gehen von Prominenz.
Es war ein sinnvollerer Einsatz. Die Fifa installiert eine Fotovoltaikanlage auf demDach.

Die Fortsetzung
des Textes ist auf
unsererWebsite

zu finden, scannen
Sie den QR-Code.
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Das Konzert.
Romantischer Genuss am 4. Juni

Wieso immer downtown gehen, wenn
man sich auch im Quartier musikalisch ver
wöhnen lassen kann? Am Sonntag, dem 4.
Juni findet unter dem Patronat des Quar-
tiervereins Fluntern ein Konzert mit dem
Kammerorchester der Musikschule Konser-
vatoriumZürich statt. Unter der Leitung sei
nes Dirigenten Philip Draganov tritt das Or
chester mit dem in Zürich wohnhaften und
international gefragtenGeiger IlyaGringolts
auf – er spielt auf einer Stradivari von 1718.

Das Konzert beginnt mit einem Diverti
mento in BDur, welches Mozart mit 16 Jah
ren in Salzburg komponiert hat – das könn

Chance der Careum-Entwicklung
An unserem überaus gut besuchten Neu

jahrsanlass im Careum haben die Anwe
senden viel Interessantes über das viel
schichtige Bildungsangebot für zahlreiche
Berufsgruppen im Gesundheitswesen er
fahren.

Die Ausbildungsstätte mit den Forschungs
und Praktikumsmöglichkeiten an den unmit
telbar benachbarten Spitälern ist nicht nur
im Hinblick auf den akuten Fachkräfteman
gel von zentraler Bedeutung im Fluntermer
Hochschulgebiet. Auch städtebaulich über

Velovorzugsroute
Über die geplante Velovorzugsroute

Franklinplatz in Oerlikon bis Forchstrasse
informierte die Stadt mit den zuständigen
Stadträtinnen und der Projektleitung am
27. März in der Kirche Oberstrass. Obwohl
die rund sieben Kilometer lange Strecke
auch durch unser Quartier führen wird, ist
zum Abschnitt Fluntern der Umsetzungs
zeitpunkt noch offen, detaillierte Pläne
dazu würden noch nicht existieren. Kar
tenInformationen und Weiteres auf unse
rer Website unter «Verkehrsthemen».

zeugt die Aufstockung des Hauptgebäudes
an der Ecke Gloria/Pestalozzistrasse –
nicht nur das Baukollegium der Stadt Zü
rich. Wenig niedriger als die bestehenden
und geplanten Spitalbauten ergänzt das
neue Volumen die Platzsituation an der
künftigen Haltestelle Platte und bildet ein
angemessenes Gegenüber zu den neuen
Spitalbauten.

Überzeugen Sie sich selbst am Gipsmo
dell in der aktualisierten Ausstellung zum
Hochschulgebiet Zürich Zentrum.

Vorstand Quartierverein

Rad zum Zweiten
Zum zweiten Mal nach 1923 wird 2024 die

Rad/ParaCyclingStrassenWeltmeister
schaft in Zürich stattfinden. Während ins
besondere Spitäler in anderen Quartieren
wegen der geplanten Zufahrtssperrungen
für Notfälle Widerstand angemeldet haben,
wird Fluntern eher glimpflich davonkom
men: Vom Mittwoch, dem 25. bis Sonntag,
dem 29. September 2024 ist gemäss aktu
eller Planung tagsüber an der Zürichberg
und der Bergstrasse mit Fahrverboten und
Halteverboten zu rechnen.

AGENDA

Sonntag, 4. Juni, 17.30 Uhr:
Konzert in der Grossen
Kirche Fluntern. Unter dem
Patronat des Quartiervereins.
Siehe Hauptartikel. Vor
verkauf ab 31. März unter
www.zuerich-fluntern.ch.
QVMitglieder: 50 % Rabatt;
bei der Bestellung den Code
«QVFMKZ50» eingeben.

Donnerstag, 8. Juni: GV 2023
Die Einladung an unsere
Mitglieder zur Jahresversamm
lung wird im Mai verschickt.

«Augenöffners» Fluntern-
Führungen: «Unterwegs zu
Medizingeschichte & Kultur
im Quartier»
Freitag, 9. Juni, 17.30 Uhr,
Samstag, 24. Juni, 14 Uhr.
2 ½ Stunden, gut vier Kilo
meter. OnlineAnmeldung
www.zuerich-fluntern.ch
oder Tel. 076 559 23 10.

Sonntag, 2. Juli: HerbaDea
Der Quartierverein ist dabei
am ZehnJahreJubiläum
des Kräutergartens HerbaDea
in der Stadtoase.

«Schtärne föifi!»
Vor zehn Tagen, am 21. März,
wurde der Unterbau dieses
Sterns 1920 eröffnet.

Die Lösungen der Bildrätsel
Serie jeweils im Folgemonat
auf www.zuerich-fluntern.ch.

te schon mal alle 16Jährigen im Quartier
ansprechen. Es folgt das beliebte Violin
konzert in gMoll von Max Bruch, mit dem
er Weltrang erreicht hat. Nach der Pause
erklingt «Souvenir de Florence» in dMoll
von Pjotr I. Tschaikowsky – es entführt uns
nach Florenz, wo Tschaikowsky 1890 zwei
Monate verbrachte, die ihn zu diesem Werk
inspiriert haben. Im Original für Streich
sextett, ist es in einer Fassung für Kammer
orchester zu hören, was dem Werk noch
mehr Ausdruck verleiht. – Vorverkauf mit
Mitgliedervergünstigung siehe Agen
daSpalte. Roland Meier

Präsentiert von:

«AUGENÖFFNER»
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seum und wenn Margaretha Dubach Besu
cher in ihr Atelier hinunterführt, eröffnet
sich ein weiteres Museum mit Hunderten
von Werken. Jedes davon ist eine Welt für
sich, was die Sammlung unglaublich reich
macht. Die Werke entstehen aus alten
Gegenständen, deren langem Leben die
Künstlerin einen neuen Sinn gibt – viel
leicht den wahren. So bekommt ein alter
Militärhelm mit einem grossen Loch nun
bald in seinem Inneren eine friedliche
Schafherde. Erstaunlich viele Marienfigu
ren und religiöse Motive hat Margaretha
Dubach in einen neuen Zusammenhang
gesetzt, der berührt. Da ist etwas Tiefes,
das durch ihre Fantasie und Hände Gestalt
annimmt. Ihr Vater war Katholik, die Mutter
aus Bern Protestantin, und wie es sich da
mals in Luzern gehörte, wuchs die kleine
Margaretha als Einzelkind katholisch auf –
mit dem Korrektiv ihrer Mutter. Marga
retha Dubach absolvierte in Luzern die
Kunstgewerbeschule, die damals als be
sonders liberal und kreativ galt. Das katho
lische Gedankengut findet sich heute auf
unterschiedlichste Art in Dubachs Werken,
als Ars Moriendi, als Schreine oder Madon
nenaltäre.

Abgründe und Heiterkeit
Gegenstände müssen die Spuren des Le

bens tragen, damit sie die Fantasie von
Margaretha Dubach anregen. Vielleicht

DIE KÜNSTLERIN, DIE IHREN
WERKEN SEELE EINHAUCHT

M argaretha Dubach sprengt jede
kunsthistorische Schubladisie
rung, denn sie hat ihre Fabelwe

sen so verinnerlicht, dass ihre Werke aus
ihr sprechen. Und das macht diese Künstle
rin raffiniert. Vor über 30 Jahren gab sie
dem Lebenswerk von «Professor Pilzbarth»
in Ennetbaden Gestalt. Die – erfundene –
Geschichte dieses Bäderarztes ist die
eines besonderen Forschers, der die
menschlichen Unzulänglichkeiten mit der
«Anthropolyse» überspringen wollte, um
eine neue Ebene des Bewusstseins zu er
langen. Das war aber nur mit einem Zurück
in die Stammesgeschichte möglich, mit ei
ner Regression ins Tierreich. Dies bedeute
te natürlich ein besonderes Angebot für
Privilegierte mit viel Zeit während «Pilz
barths Bäderkur», das auch Sigmund Freud
interessierte und C. G. Jung sogar anlockte.

Pilzbarths Wirken widmete Margaretha
Dubach in ihrem Musée bizarre, das als ei
nes der 20 aussergewöhnlichsten Museen
Europas bewertet wurde, eine Schau, der
einige Besucherinnen und Besucher Glau
ben schenkten. Das lag auch an der Künst
lerin selbst, die zur Schauspielerin wird,
wenn es um ihre Werke geht. Die Ausstel
lung von Margaretha Dubach und ihres
Mannes Jürg Willi, Psychiatrieprofessor
und Begründer der Paartherapie in Europa,
war eine Ironisierung des Machbarkeits
wahns – auch in der Medizin.

Eine deutsche Adlige, die bei Professor
Pilzbarth ihr Rehwesen entwickeln konnte,
lebt heute bei Margaretha Dubach in ihrem
Haus am Häldeliweg in Fluntern. Eine nette
Gesellschaft, sagt die Künstlerin, obschon
die Adlige immer auf Etikette bedacht sei.
Der ganze Wohnbereich wirkt wie ein Mu

Die Fluntermer Künstlerin Margaretha Dubach entführt mit ihrenWerken inmagischeWelten, die einen nicht so leicht loslassen.
Im Vorderen Florhof amHirschengraben kannman seit diesem Jahr in ihrem Zauberwelt-Kabinett dieseWirkung erfahren.

Margaretha
Dubach kümmert
sich in ihrem Zau-
berwelt-Kabinett
um ein Kind aus
ihrem Atelier.
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ZAUBERWELT-
KABINETT

Jeden Samstag sind am
Hirschengraben 28 im Vorde
ren Florhof von 11 bis 16 Uhr
Flattervolk, Ars Moriendi,
Madonnen und Schreine
sowie Szenen imaginierter
Geschichten zu sehen.
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gestaltet wurde. Mit unglaublichem Schalk
wird da Unglaubliches serviert: «Ja, es gibt
sie, die Geschichte der Verena Leu, die als
Helvetia die Entwicklung der Schweiz in
einzigartiger Weise prägt», steht auf dem
Klappentext, um in das Schicksal des Haus
mädchens in Paris einzuweihen. Und wie
der generierte der fantastische Realismus
zahlreiche Gläubige.

«Ich bin Bootsbauerin, einsteigen und ru
dern müssen aber die Betrachter, und sie
bestimmen die Reise zu neuen Ufern», sagt
die Künstlerin. Sie lädt ein zu zahlreichen
Reisen in fantastische Welten, die einen
nicht so leicht loslassen. Eine Bewusstseins
erweiterung auf verspielte Weise und
letztlich eine kleine Reise zu sich selbst. Ein
klarer Fall also, dass diese fantastischen
Welten der Nachwelt erhalten bleiben
müssen – wie konkret, weiss Margaretha
Dubach aber noch nicht. ala

hängt das auch damit zusammen, dass sie
durch die Arbeit ihres Mannes erfahren hat,
wie sehr das Leben voller Abgründe ist. Für
Jürg Willi war deshalb die Kunstwelt seiner
Frau eine Insel der Erholung und sicher
auch ein Ort grosser Heiterkeit. Marga
retha Dubach war mit Jürg Willi bis zu sei
nem Tod vor vier Jahren 55 Jahre verheira
tet. Man kann sich gut vorstellen, wie die
zwei sich lachend wilde Geschichten zu
Professor Pilzbarth ausdachten. War die
Ehe mit dem Begründer der Paartherapie,
aus der zwei Söhne hervorgingen, beson
ders gut? «Wir haben über alles gesprochen.
Ich glaube, das Wichtigste ist, nichts zu ver
drängen, nichts anstehen zu lassen.» Aber
das Gelingen einer Ehe sei eben auch eine
Glückssache, sagt Margaretha Dubach.
«Viel hängt von dem ab, was einem zufällt.»
Beim Ehepaar WilliDubach geschah auch
vieles gemeinsam, zum Beispiel die Bücher
«Das Wildschwein im Himmelbett – Ge
schichten aus der Provence» oder «Das
wahre Leben der Helvetia», das zur Ausstel
lung Vivat Helvetia im Schweizerischen
Landesmuseum erschien, die vom Ehepaar

Kostenlose
Kontrolle

Abwasser
+ Lüftung
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...ich komme immer!

Rohrreinigung
Kanal-TV
Lüftungs-
reinigung
rohrmax.ch

...ich komme immer!

Bei uns kann die Mieterschaft
nach dem Kauf Ihrer Liegenschaft
bleiben. 043 322 14 14

Stiftung PWG zur Erhaltung von preisgünstigen
Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich

.Damit Ihr Miet-,

.haus Miethaus,

.bleibt,

pwg.ch

Hier wohnen Seniorinnen
und Senioren selbständig
und altersgerecht.

Verein Wohnen am Kirchrain
Gellertstr. 2
8044 Zürich
Tel. 044 252 91 61
www.kirchrainfluntern.ch

Jedes Kunstwerk im Kabinett am
Hirschengraben entführt auf seine

Weise in eine Zauberwelt.
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EINMAL PRO
MONAT GENÜGT

«A n Karfreitag essen auch Perso
nen Fisch, die dies sonst nicht
tun», ist Franz Reichmuth von

der BrüggliForellenZucht in Sattel über
zeugt. Besonders gefragt sind bei ihm, der
den Familienbetrieb in zweiter Generation
führt, ganze, fangfrische Forellen, die ger
ne nach Müllerinnenart in Mehl gewendet
und gebraten oder in einem Sud pochiert
als Forelle blau zubereitet werden.

Während das Fischessen an diesem be
sonderen Tag für die einen ein schöner
Brauch ist, entspricht es in katholisch ge
prägten Familien einem Fastengebot.
Fleisch von warmblütigen Tieren ist an die
sem Tag nicht erlaubt. Dafür darf Fisch –
wie auch Biber, Fischotter, Wildgänse,
Krebse, Frösche oder Schnecken – geges
sen werden, weil sie ihren Lebensraum am
oder im Wasser haben. So sieht es die Re
gelung von Papst Gregor I. aus dem Jahr
590 vor.

Ob Fisch heute noch als Fastenspeise
gelten würde? Wohl kaum. Gemäss WWF
ist fast ein Drittel der Fischbestände über
fischt, rund 60 Prozent sind bis an die Gren
zen befischt. Grund dafür sind die grossen
Fangflotten und das Umgehen von Fang
quoten. Fangschiffe haben sich auf die Ver
arbeitung von wenigen Fischarten ausge
richtet. Doch Grundschleppnetze und
Langleinen bis zu 100 Kilometer stellen kei
ne selektiven Fangmethoden beim Wild
fang dar. Der Beifang wird tot oder verletzt
zurück ins Wasser geworfen. Die Fischin
dustrie gefährdet nicht nur die Natur, auch
viele lokale, kleine Fischer werden ihrer Le
bensgrundlage beraubt.

Aquakultur als Zukunft
Immer mehr wird auf Fischzucht ausgewi

chen. Weltweit stammt fast jeder zweite
Fisch aus einer Aquakultur. Wer einmal in
Vietnam und am Mekong war, kennt das
Bild. Unzählige Gitter sind im Fluss einge
lassen, in denen vor allem Pangasien ge

züchtet werden. Über eine Million Tonnen
sollen es jährlich sein; ein Fisch, der dank
seines billigen Preises auch in der Schweiz
beliebt ist. Für die Haltung gibt es kein
Label; zu wenig ist das Fischverhalten er
forscht. Dass diese Friedfische mit Fisch
futter gefüttert werden, riecht man. So tra
gen sie, wie auch Raubfische wie Lachs,
Zander, Egli oder auch Crevetten, die mit
Fischmehl und Fischöl gefüttert werden
müssen, zum Leerfischen der Meere bei.

Die Fischzucht in der Schweiz geht auf
das 15. Jahrhundert zurück. Damals hielten
Klöster vor allem Karpfen, um an den Fas
tentagen einen Fleischersatz zur Verfü
gung zu haben. Heute sind es in erster Linie
Regenbogenforellen, dann Egli, Lachs und
Zander, die in der ganzen Schweiz gezüch
tet werden.

Um die negativen Seiten des Fischfangs
nicht weiter zu fördern, ist einheimischer
Wildfang oder solcher aus regionaler Zucht
zu bevorzugen. Allerdings kann die Schwei
zer Fischerei den ProKopfBedarf von
rund neun Kilogramm nur zu vier Prozent
decken. Auch um den Fischbestand in hie
sigen Gewässern ist es nicht gut bestellt,
wie die Rote Liste der Fische und Rund
mäuler vom Bundesamt für Umwelt (BAFU)
aus dem Februar 2023 zeigt. Nur gerade 14
von 71 Arten werden als nicht gefährdet
bezeichnet. Weil Fisch gesund ist, wurden
in der Schweiz lange ein bis zwei Fischmahl
zeiten pro Woche empfohlen. Aus ökologi
schen Gründen ist aktuell einmal pro Mo
nat vertretbar. mne

In der Fastenzeit hat Fisch einen besonderen Stellenwert. Dass an
Karfreitag Fisch gegessen wird, geht auf das Jahr 590 zurück.
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Präsentiert von:

Osterkirche St. Martin

Osterfrühfeier in der
Alten Kirche Fluntern

D ie Gemeinde von St. Martin feiert
ihre Gottesdienste zu Füssen des
auferstandenen Christus. Der

Künstler, der das Glasfenster geschaffen
hat, ist der heute fast vergessene August
Wanner (1886–1970). Mit diesem Chor
fenster ist ihm etwas Aussergewöhnliches
gelungen. Ungewohnt zum einen, weil der
Auferstandene gleich dreimal abgebildet
ist: in der Mitte im Moment der Auferste
hung und seitlich bei der Begegnung mit
seinen Jüngern – mit dem ungläubigen Tho
mas (rechts) und den Emmausjüngern
(links). In der christlichen Bildtradition
wurde sonst immer darauf geachtet, die
Einzigartigkeit des Erlösers nicht durch
eine wiederholte Setzung infrage zu stellen.
Wanner hat sich mutig darüber hinwegge
setzt. Er hat sich zudem eine architektoni
sche Besonderheit zunutze gemacht: Die
Form des Fensters stimmt nicht überein
mit dem Rundfenster in der Aussenwand
der Kirche. So ergibt sich eine besondere
Lichtregie: Während die Ränder und die

A m Ostermorgen betreten wir um
6 Uhr in aller Stille die dunkle Alte
Kirche Fluntern. Wir singen: «Im

Dunkel unserer Nacht entzünde das Feu
er, das nie mehr erlischt». Es folgt eine
Liturgie mit Lesungen aus der Bibel, Gebe
ten und weiteren Liedern, die eine Gruppe
von Freiwilligen zusammen mit Johanna
Baer, Harfenistin, vorbereitet hat. Zum
Abschluss der Feier wünschen wir uns im
Vorraum der Kirche «Frohe Ostern». Wer
will, ist dann eingeladen, gemeinsam zur

unteren Ecken dunkel bleiben, nimmt das
Licht gegen die Mitte zu, wo Christus alles
überstrahlt. Wir laden alle Leser und Lese
rinnen herzlich ein, mit uns Ostern zu fei
ern oder einmal in einem stillen Moment
dieses Kunstwerk auf sich wirken zu lassen.
Im Pfarreibüro ist übrigens ein Kunstführer
über die Kirche St. Martin erhältlich.

Gisela Tschudin

Kreuzkirche zu spazieren. Dort finden ein
gemeinsames Frühstück und um 10 Uhr
der Ostergottesdienst mit Abendmahl
statt. Pfarrerin Chatrina Gaudenz und

Pfarrer Beat Büchi

«K orn, das in die Erde,
in den Tod versinkt,
Keim, der aus dem

Acker in den Morgen dringt. Lie
be lebt auf, die längst erstorben
schien.» Das ist die erste Strophe
eines Passionsliedes. Dann folgt
der Refrain «Liebe wächst wie
Weizen, und ihr Halm ist grün.»
Die Strophen 2 und 3 lauten:
«Über Gottes Liebe brach die
Welt den Stab, wälzte ihren Fel
sen vor der Liebe Grab. Jesus ist
tot. Wie sollte er noch fliehn?»
«Im Gestein verloren Gottes Sa
menkorn, unser Herz gefangen in
Gestrüpp und Dorn – hin ging die
Nacht, der dritte Tag erschien.»

Einerseits verweilt dieses Lied
in der Finsternis der Passions
welt: Die Welt wälzte ihren Fel
sen vor der Liebe Grab. Jesus ist
tot. Andererseits werde ich zu
gleich in die Osterwelt geleitet.
Der tote Jesus Christus wird mit
dem Korn identifiziert, das in die
Erde, in den Tod versinkt – gleich
zeitig aber Keim ist, der aus dem
Acker in den Morgen dringt. Ja,
und der Halm ist grün.

In der Finsternis an das Kom
men der Osterwelt glauben zu
können macht für mich das Wun
der einer christlichen Lebenshal
tung aus. Umgekehrt kann ich
diese Lebenshaltung nicht mit ei
nem Optimismus in Verbindung
bringen, der die Leiden und Ab
gründe des Lebens bagatellisiert
und verkennt. Passionszeit ist für
mich daher beides: Blick in die
finsteren Abgründe des Lebens
und hoffnungsvoller Blick in die
Höhe. n

TERMINE

Alte Kirche Fluntern
Osterfrühfeier, 9. April, 6 Uhr

Kreuzkirche Hottingen
Gemeinsames Frühstück,
9. April, von 7.30 bis 10 Uhr
Ostergottesdienst mit
Abendmahl, 9. April, 10 Uhr
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Präsentiert von:

DIE WICHTIGSTEN
ARBEITEN
IM VIDEOCLIP

Die städtische Denkmalpflege
hat verschiedene Videos mit
Fachpersonen angefertigt,
die aufzeigen, wie dieses Bau
denkmal mit seiner authenti
schen Ausstrahlung in die
Zukunft überführt wird.
Schauen Sie sich diese an!

Weitere Informationen unter www.stadtuniversitaet.uzh.ch.

eine Auffrischung. Die Räume im 2. Ober
geschoss mit den mehrheitlich aus dem 19.
Jahrhundert stammenden Oberflächen
wurden renoviert und bleiben erhalten.
Die bestehende Treppe im Gebäude bleibt
als primärer Erschliessungsraum bestehen,
was für die Erlebbarkeit der einzelnen
Raumatmosphären entscheidend ist. Eine
neue Fluchttreppe anstelle des alten
Waschhauses sichert die Fluchtwege aus
dem Haus. Diese Bauarbeiten wurden im
Frühjahr 2020 gestartet und im Januar 2023
abgeschlossen. Die äussere Erscheinung
des Bodmerhauses ist unverändert geblie
ben.

Nach der Instandsetzung wird die UZH
das Bodmerhaus als Büroliegenschaft
nutzen. Das Raumprogramm mit Büro,
Sitzungs und Aufenthaltsräumen kann
stimmig im Bau untergebracht werden.

Das barocke «Bodmerhaus»
ist fertig saniert

D er «Obere Schönenberg» an der
Schönberggasse 15 in Zürich, be
kannt als Bodmerhaus, stammt aus

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
und ist ein historisch und denkmalpflege
risch wertvoller barocker Landsitz. Das Ge
bäude ist in den kommunalen Inventaren
der Denkmalpflege und der Gartendenk
malpflege aufgeführt. Die Denkmalpflege
vergleicht es mit hochwertigen Denkmalen
wie etwa dem «Haus zum Rech», dem
«Haus zum Rechberg» oder dem «Stockar
gut» und definiert es als wichtigen und gut
erhaltenen Zeugen seiner Erbauungszeit.
Seine Baugeschichte lässt sich zu einem
grossen Teil an den sichtbaren Oberflächen
ablesen, jedoch auch an noch erhaltenen
darunterliegenden Bauteilen. Aus denk
malpflegerischer Sicht war es für die UZH
und alle Beteiligten von grosser Bedeutung,
die bestehenden Oberflächen und insge
samt das Gebäude in seiner Substanz mög
lichst ungeschmälert zu erhalten. Nach
rund drei Jahren wurde die Gesamtsanie
rung nun diesen März abgeschlossen.

Umfang der Modernisierung
Im Laufe der Zeit wurde das Gebäude

mehrmals umgebaut, ergänzt und verän
dert. In den 1960erJahren war das Haus
zum letzten Mal modernisiert und 1971 die
Fassade erneuert worden. Im Zentrum
der aktuellen Instandsetzung (2019–2023)
stand die Ertüchtigung der Holzkonstrukti
onen bei gleichzeitigem Anspruch, den
Brandschutz sowie die Sichtbarkeit der
historischen Oberflächen sicherzustellen.
Beispielsweise wurden die barocken Wand
und Deckenmalereien im Erdgeschoss
denkmalgerecht gesichert, restauriert
und neue Tonplattenböden verlegt. Die in
den 1960erJahren renovierten Zimmer im
1. Obergeschoss erhielten in Abstimmung
mit den Schutzzielen der Denkmalpflege

Das Bodmerhaus an der Schönbergstrasse 15 ist mit seinen über 350 Jahren
einer der ältesten erhaltenen barocken Landsitze in der Stadt Zürich. Die UZH
hat das Gebäude im Rahmen einer umfassenden Gesamtsanierung wieder
an aktuelle Bedürfnisse angepasst. vaj

Flugansicht des künftigen Hochschulgebie-
tes Zürich Zentrummit dem Bodmerhaus
links neben demUZH-Hauptgebäude.

Hirschen- und Seilergrabenmit Bodmer-
haus und demHaus zur Krone, Federzeich-
nung von Johann Jakob Hofmann, 1772.

Die original Deckenmalerei stammt
aus der Barockzeit.
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WERDEN SIE TEIL
DER LÖSUNG

Die UZH Foundation, Stiftung
der Universität Zürich, unter
stützt diese Initiative und
sucht dazu Partnerschaften.
Mit einer Spende sichern Sie
die Finanzierung dieser wich
tigen Forschungsarbeit und
helfen mit, der Klimakrise die
Stirn zu bieten! Gerne zeige
ich Ihnen in einem persönli
chen Gespräch die Möglich
keiten für eine Unterstützung
auf. Ich freue mich auf Ihre
Kontaktaufnahme!

Sabine Schweidler,
sabine.schweidler@
uzhfoundation.ch oder
Tel. 044 634 61 85.

Mehr erfahren unter
www.uzhfoundation.ch/
relocation.

Präsentiert von:Präsentiert von:

Neue Forschungsinitiative zu Klimawandel
Überschwemmungen in Pakistan, Stürme in den USA und die Erhöhung des Meeresspiegels weltweit verursachen grosse
Schäden für Umwelt undWirtschaft und werden Umsiedlungen notwendigmachen. Mit der interdisziplinären Forschungs-
initiative «RE-TRANS» stellen sich Forschende der Universität Zürich diesen Herausforderungen. Auch Sie können Teil
dieser Initiative sein: Mit Ihrer Unterstützung könnenwir zusammen der Klimakrise die Stirn bieten!

W eltweit verlieren Menschen auf
grund klimatischer Extremer
eignisse ihre Lebensgrundlage

und müssen diese andernorts neu aufbau
en. Bis 2050 wird bereits eine Milliarde
Menschen von Meeresspiegelereignissen
betroffen sein. Dies entspricht der gesam
ten Bevölkerung des amerikanischen Kon
tinents. Daneben haben sich die Intensität
und Dauer extremer Hitzeperioden wie
2022 in Indien weltweit fast verdreifacht.
Ferner bedrohen Waldbrände wertvolle
Lebensräume im Amazonas, in der afrika
nischen Savanne und im Mittelmeerraum.

Grenzenloses Ausmass
Auch in der Schweiz sind die Folgen des

Klimawandels spürbar. Gletscher schmel
zen, Trocken und Hitzeperioden häufen
sich und die Stabilität des Permafrosts
nimmt ab. Vermehrt kommt es zu Fels und
Bergstürzen wie zuletzt in Bondo, wo ein
grosser Teil des Dorfes durch den nachfol
genden Murgang zerstört wurde. Wir alle
sind betroffen – die Klimakrise kennt keine
Grenzen. Nebst Klimaschutz braucht es
deshalb massive Anstrengungen an der
Schnittstelle von Forschung, Gesellschaft

und Politik, um grosse soziale Verwerfun
gen und wirtschaftliche Fehlschläge zu mi
nimieren.

Forschung untersucht
Klimarisiken

Angesichts der zunehmenden Bedrohun
gen müssen die Fragen im Zusammenhang
mit Rückzug und Umsiedlung dringend
geklärt werden. Hierfür schliessen sich
führende Forschende der Universität Zü
rich (UZH) mit der Forschungsinitiative
«RETRANS» zu einem interdisziplinären
Team zusammen. Erstmals überhaupt wer
den grundlegende Aspekte von Rückzug
und Umsiedlung systematisch studiert;
nicht nur in Bezug auf den Klimawandel,
sondern auch hinsichtlich der ökologischen
Degradation sowie sozialer, wirtschaftli
cher, politischer und rechtlicher Rahmen
bedingungen.

Die Forschenden erstellen hierzu eine
globale Risikokarte und erforschen mit ak
tuellen und historischen Fällen die Bedin
gungen früherer Treiber für Rückzug und
Umsiedlung an Schlüsselstandorten in
Delta und Bergregionen. Durch die enge
Zusammenarbeit mit lokalen Gemein
schaften können konkrete Optionen und
Reaktionsstrategien für betroffene Bevöl
kerungsgruppen entwickelt und die Er
kenntnisse von der lokalen bis zur interna
tionalen Ebene übertragen werden. Das
macht die Erkenntnisse wiederum nutzbar
für sämtliche Akteure. Entscheidend ist
auch, dass dank juristischer Expertise dazu
beigetragen werden kann, die international
umstrittenen Diskussionen über Haftung
und Entschädigung im Zusammenhang mit
Rückzug und Umsiedlung durch fundierte,
konstruktive und innovative Beiträge zu
entschärfen. dis

Christian Huggel, Leiter der Forschungsinitiative
«RE-TRANS» und Professor an der Universität Zürich,
verfügt über langjährige Erfahrung im Bereich
Klimarisiken und -anpassung.

Murgangsspuren in Bondo (Kanton
Graubünden) nach dem Bergsturz am
Piz Cengalo im August 2017.
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A b dem fünften Lebensjahr immer
am Klavier, Grundschule, Gymnasi
um, Studium an der Otani Universi

ty of Music in Sapporo. Dann Konzerte in
Tokio und Sapporo. Doch Sawako Miura
war das nicht genug. Sie lernte Deutsch, um
an der Zürcher Hochschule der Künste
einen Master als Konzertpianistin abzu
schliessen. Neben allen musikalischen He
rausforderungen stellte sie sich auch allen
Schwierigkeiten, die für eine Japanerin mit
der deutschen Sprache verbunden sind.
2015 schloss sie das Studium mit Auszeich
nung ab. Seither arbeitet sie als Musikpäd
agogin und Konzertpianistin. 2016 erhielt
Sawako Miura den ersten Preis im Wettbe
werb für zeitgenössische Musik der Zür
cher Hochschule der Künste und zwei Sti
pendien. «Ich habe mich in die Schweiz und
in Zürich verliebt», sagt sie.

Legendäre Abendkonzerte
Zu hören und zu sehen war Sawako Miura

Ende Januar bei einem Hauskonzert in der
Fluntermer Villa des legendären Richard

Irniger. Sein Haus steht seit vielen Jahren
Musikern aus aller Welt offen, um zu üben
und sich in Hauskonzerten zu präsentieren.
Die Kollekte geht jeweils an die Künstler,
während Richard Irniger seit Jahren für den
Apéro riche aufkommt. Eine grossartige
Geste für die Musikwelt.

Die Pianistin spielte mit ihrer Schwester
Kieko Miura, eine Violinistin, ein berühren
des Duokonzert. Die gemeinsamen Gene
ermöglichen eine magische Syntonie. Die
Geigerin Kieko Miura spielt auf histori
schen und modernen Instrumenten. Sie ist
Preisträgerin zahlreicher Auszeichnungen
und studiert derzeit an der Hochschule für
Musik in Frankfurt a. M. Ihrer Schwester
Sawako, die in Fluntern leben möchte, fehlt
es derzeit an genügend Übungsmöglichkei
ten. «Mein Traum wäre ein Flügel in einer
Fluntermer Villa oder in einer bezahlbaren
Wohnung, wo ich üben kann und nieman
den störe.» Bei so viel Willen, den die Pia
nistin in der Vergangenheit gezeigt hat,
wird sie auch das noch schaffen. ala

Was treibt eine japanische Pianistin nach Fluntern? Das hervorragende
Ausbildungsangebot in Zürich. Seit zehn Jahren lebt SawakoMiura in der Schweiz,
nun zieht es sie nach Fluntern.

FLÜGEL IN
FLUNTERN GESUCHT

ÖffentlicheVorträge

Forum

Mittwoch, 12. April
Die richtige Gesundheits-
vorsorge für Männer ab 45

Mittwoch, 19. April
Demenz oder Vergesslichkeit?

Jeweils von 18.30 bis 20.00 Uhr.
Eintritt frei.
Wird auch live übertragen.

Weitere Infos:
www.usz.ch/forum

Ihre Garage
des Vertrauens in
Quartiernähe.
Auch für
Pneuservice.
www.amaxx.ch

- AUTOMOBILE -
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fühlten und jeder seinen Platz hatte. Doch
ab den 1990erJahren habe der Siegeszug
der defensiven Architektur eingesetzt.
Frank Eckardt: «Sie sollte vermeiden, dass
man sich längerfristig an einem Ort befin
det oder aufhalten möchte.» Deshalb ge
stalte sie den öffentlichen Raum absicht
lich möglichst unbequem. ffi

MIT ABSICHT
UNBEQUEM

D ie defensive Architektur ist gewollt.
Für den Laien ist sie so einfach nicht
sofort erkennbar. Nur wer genau

hinschaut, bemerkt, wie sie den öffentli
chen Raum nach und nach geradezu men
schenfeindlich gestaltet hat. Nicht umsonst
belegt der Begriff «defensive Architektur»
den dritten Platz bei der Wahl zum Unwort
des Jahres 2022. Auserkoren wurde der
Terminus von der Jury, weil es sich um einen
Baustil handele, der gezielt Menschen vom
öffentlichen Raum fernzuhalten versuche.

Nur nicht gemütlich
Das wirft einige Fragezeichen auf: Ist es

nicht die Hauptaufgabe der Architektur,
Räume zu schaffen, die angenehm sind?
Jeder weiss doch, dass Räume und ihr Mo
biliar einen starken Einfluss auf unser
Wohlbefinden haben – das gilt ebenso für
öffentliche Orte. Nun, bei der defensiven
Architektur geht es um das genaue Gegen
teil davon. Das Repertoire der defensiven
Architektur ist vielfältig.

Dazu zählen beispielsweise Einzelsitze,
die den gemütlichen Austausch in der Run
de verhindern. Gleiches gilt für die Bank,
deren durchgehende Sitzfläche mit Arm
stützen unterbrochen wird. Auch, dass we
der Mülleimer noch WCs in unmittelbarer
Nähe der Bänke zu finden sind, ist der de
fensiven Architektur geschuldet. Kommen
überdies Gestaltungselemente wie Zacken
oder Spitzen mit ins Spiel, spricht man von
feindlicher Architektur. Typisches Beispiel
für die feindliche Architektur sind die Tau
benstacheln, die man überall dort einsetzt,
wo die Vögel vertrieben werden sollen, da
mit sie nicht alles einkoten. Mittlerweile
richtet sich diese Architektur allerdings
auch gegen Menschen. «Vor 20, 30 Jahren

war das nicht so», weiss Frank Eckardt. Seit
2008 hat er die Professur für Sozialwissen
schaftliche Stadtforschung an der Bau
hausUniversität Weimar inne und forscht
unter anderem genau zu diesem Thema. Er
bestätigt: Früher sei der öffentliche Raum
darauf ausgelegt gewesen, einladend zu
sein. Ein Ort, an dem sich alle willkommen

Die defensive Architektur breitet sich auch imQuartier
aus. Sitzflächen öffentlicher Bänke sind schief, gewölbt
oder vergittert, wodurch das bequeme Sitzen über
eine längere Zeitspanne verunmöglicht wird. Obendrein
bestehen die Bänke aus hartem Beton oder Metall –
im Sommer sind sie aufgeheizt, imWinter eiskalt.
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N euer Lebensraum und mehr Ab
wechslung: Das bietet die neue
Grosskatzenanlage Panterra, die

aus vier verschiedenen Lebensräumen be
steht. Löwen, Tiger und Schneeleoparden
werden diese Räume abwechselnd bewoh
nen. Der Bau beginnt im Juli und wird bis
April 2025 dauern. Während dieser Zeit

«V iele fragen sich, ob Banksy
mein Vater sei. Sie starren
mich an und suchen nach kla

ren Hinweisen auf den britischen Street
ArtKünstler. Das geniesse ich natürlich.
Ich studiere dabei die Betrachterinnen und
Betrachter genau. Sie sind verwirrt und un
sicher. Man kann ihnen manchmal an den
Augen ablesen, dass hochgerechnet wird,
was ich wohl an Geld generieren könnte.
Manche scheinen sogar zu überlegen, mich
zu stehlen. In der Ukraine verschwand ja
ein Wandbild von Banksy. Die Polizei konn
te dann das Fassadenstück mit der Ab
bildung sicherstellen und acht Personen
wegen Diebstahls des Wandgemäldes
festnehmen. Man muss sich das einmal
vorstellen. Hier in Fluntern wäre das natür
lich einfacher. Ich bin ja auf Holz gesprayt
und mit einer Kettensäge wäre das keine

werden Tiger, Löwen und Schneeleopar
den temporär oder permanent in anderen
Zoos untergebracht. Das heutige Wolfs
gehege wird in den Neubau der Grosskat
zenanlage integriert, weil künftig keine
Wölfe mehr gehalten werden. In der neuen
Anlage Panterra sollen Jagdsimulationen
das natürliche Verhalten der Tiere fördern.
Die Besucherinnen und Besucher werden
dank grossflächigen Scheiben in diese Welt
mit einbezogen. Das heutige Löwenhaus
wird in ein Insektenaus umgebaut, um für
die Bedeutung der Insekten im Ökosystem
zu sensibilisieren. Im begehbaren Insekten
haus werden Besucherinnen und Besucher
verschiedene bedrohte Insekten und Spin
nenarten aus nächster Nähe erleben kön
nen. Panterra ist Teil des Entwicklungs
plans 2050 des Zürcher Zoos. sh

grosse Sache. Dieser riskante Aufwand
würde sich aber nur lohnen, wenn mein
Vater tatsächlich Banksy ist. Und genau das
verrate ich nicht. Mein Bestimmungsort ist
hier – so oder so und nicht irgendwo unter
Ausschluss der Öffentlichkeit.» n

NEUE ANLAGE FÜR
GROSSKATZEN

STUMM, ABER DA!
Baustelle Universitätsspital,
Gloriastrasse
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